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Die Abhandlung. ist ‚99008 gTOSSCT Klarheit und jel Wärme geschrieben,Man legt K3 mıt ank 11Ss der Hand
Dr. Thomas Ag Weikert,

Dornstetter Paul, Dr geistl. ehrer kais. Lyceum
Colmar Abraham. Studien über die Anfänge de

hebräischen Volkes.
(Bibl Studien, VIL, — e s° X 4- 280 Pr. Mk

ohlhoier Matth.,Dr Pfiarrer Hader-Kleeberg : Die
_ Einheit derApokalypse die neuesten Hypothesen der

106  rıit1ı vertheidigt
<Bibl Studien, VIL B Heftft.) 50 VIilL 14 Pr

Bludau Aug.,Dr rof Die beiden ersten Erasmus
Ausgabendes Testamentesun ihre Gegner.

(Bibl, Studien, VII, B e 80 ı881 140 Pr. 3 20, Freiburg,
Herder 902

Inseinen»5tudien« WwW1 Dornstetter »CHUSEC der Einwürfe, welche die
_ moderne Kritik die bıblischen Berichte ber Abraham macht, näher unter-
“ S0CHEN € erklären und widerlegen, und zugleich uch auf posıtive feststehend

Resultate hinweisen. Nachdem der Verfasser aus den vorten Jesu Christi (Matth.
2 U, Joh 8, 56) bewilesen (Einleitung 1—0), dass der wirklichen

Kxistenz Abrahams - keın gläubiger Christ zweifeln dürfe, behandelt fünf
Abschnitten dıe Hauptmomente aus dem Leben Abrahams ınddie damit
bundenen bi lischen,Fragen: Von Ur nach Hebron (> 7—85) Beziehungen
Aegypten (S 88— dieVölkerschaften i Paläs ina zu dieser..Zeıt (S 3
GCiIiu Namen aus Gen C: 14 adie Namen A raphel, Arıioch,‚Chodor‚Thadal, Melchisedech, ‘"Abraham 101 189), Amraphel (Hammurabi), - 10m  Kö:s

jennaar (S. 189—236). Zuletzt bietet Knıs die ‚systematisch (9 ME  Abthex]ungenund alphztlbgtisclm_ geordnete ‚.Liste der consultierten und citierten Werke
bis 277) eine ziemlich vollständige, überaus beachtenswerte Bibliogra je.üb

echtalle‘ 1171 Laufe des Werkes. erörterten..Fragen, Fn  Ist uch oft 106

‚dankbare und mMmühsame Arbeit, denErklärungen der heutigen »höheren rıt
folgen, sıenach ihrem wahren Werte nd Gehalt Z prüfen, ı1at Dornstette

ennoch : verstanden, die V  Ün  é11s_c'üigdeg-iafii?ste‘xiHypothese und
suche kurz darzustellen. Aus dieser einfachen YDarétlcl.llcmg wird der vörurjh  Krfreie Leser'oft ‚schon Wıderersten Anblick die endlosen

ugsprüche:des»höheren t1CiSmMus« einsehen (2; BU  20. R3 OT:
Man nicht sselten erstaunen über die Versuche ernegativen Kr ık
dem exieetwas herauszufinden, eın_ gewöhnlicher Leser =  16 darin find:
wird. EsWIT' dafür EeINE langwierige Arbeıit,eınDurchstöbern Vo

ein Studium verwendet, die wahrhaft An kennung‘ verdienen, oßwc'vlfl e auCcandererseits das Scharfe Urtheil des Verfassers bezüglich gewI1sser Monographien
L über "Abrähamun die Patriarchen Au  a sehr gerechtfertigt erscheint : dieselbe

können durchschnittlich auf Wissenschaftlichkeit keinen Anspruch.erheben6)239Dornstetters Studien ZEUSENvonumfangreichster und wirklich hoch
ätzender;.]5_el?$ephe%t. ;Den gegnerischen Ausführungen folgt stets bündi

effendeWiderlegung,wodurchauch manchmal positive Kesultate für die
k! LURSgewisser Texte für Richt. 2! 15 20. 35 ; fi  urGen.281

41, m.) erzielt werden. Sicher wirdder letzte Abschnittüber Hammurabraphel (GenI4; [) be1 manchem Leser Inter Wachruféin,
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er ihn mıt den neuesten Ergebnissen assyriologischer Forschungen bekannt macht,
Nur hätten WITr och gewünscht, nämlıch e1inNn alphabetisches Verzeichnis der

die Laufe des Werkes ‚Öfters 50 den verschiedensten Stellen
iederkehren. Dieses Verzeichnis 1st wohl gewöhnlich - auch bel den übrigen

en der » Baıbl Studien« nıcht beigefügt, alleın 1ler ware sicher Platze
_ gewesen. Wll.' hoffen und wünschen erzlich, DESS diese yStucien ber die An-

fänge des hebräischen Volkes« iberall Beachtung finden ınd dıe nregung geben
werden, stets mit Eıfer für die Wahrheit un! Wahrhaftigkeit der. Bıbel SOW IC
für dıe katholische Auffassung der KExegese einzutreten. Wnser ınnıgster Wunsch,
den ohl auch viele Leser heilen werden, ist, ass dem Verfasser recht bald

ergönnt SsSecihn IMNOSC, nach diesen vorbereitenden »Studien« bald e1iNe vollständige:
nographie über den ersten Patriarchen des Volkes Israel' veröffentlichen.

eselbe darf sicher auf warmes Entgegenkommen VO' seiten aller Leser und
Exegeten rechnen. '

Kohlhofer orlentiert uns kurz SEeINeET Einleitungber die verschiedenen: V T aa
gegen die Eıinheit der Apokalypse aufgeworfenen Schwierigkeiten un:' Hypothesen
der modernen protestantischen und rationalistischen Exegeten, In ZWE Abschnitten

‚' widerlegt zuerst allgemeinen S 6—12) sodann besonderen« die
gegnerischen Ansıchten (S 143), ass der Leser VO selbst auf dıe

X Einheit der Apokalypse schliesst. Der letzte Abschnitt w Die vorgebliche
erschiedenheit des Sprachcharakters in der Apokalypse« (S. Z 142) e
länzend durchgeführt, befriedigt bererbe1l näheren Prüfung. Der
tor wollte überaus viele»Beweise « bringen, wodurch auch manche Citate
hrt werden, die gar nıcht A verwerten SInd, besonders IN an noch die:
sSseVerschiedenheit der Handschriften Betracht ziıeht Dieses ist indes NUr

o  — defecfus ıperEXcessum, da neben den beanständeten Citaten 1D€e Reihe anderer
ate durchaus genügt, uUm den erbringendenBeweis Zliefern.

Erasmus’ bot bereıits ım: J] 1505 der Gelehrtenwelt C1INE HCWISSC Vor:
eıt ZUT Aus abe Jl extes des griechischen Testamentes durch:

die Veröffentlichung CiINeTr Schrift VO  - Laur. Valla us dem 1440 über Ver-
e der Bibeltexte. Elf Jahre später, . März 1516, erschien erste
usgabe des »Novum instrumentum O dıligenter recognıtum ef, enten-
atum eic (Inf, 324 079 S mit griechischem. und lateinischem exte nebst

zahlreichen Anmerkungen, Diese Ausgabe wurde mit. Enthusiasmus aufgenommenohlErasmus selbst gestand »NOov.. Testamentum quodpridem Basileae pra -
fuit ver1us..ua editum.« Dreı re später veröffentlichte C eine

eue Ausgabe, jedoch hne wesentliche. Aenderungen. ber nicht 5 sehr dıe
46Hérausgal?edes ‚griech. Textes als vielmehr dıe » Verbesserung« der Vulgata oder

SsSer gesagt; cdie ganz eue lateinische UVebersetzung der warC welche
‚/das_. ste Aufsehen erregte.” Nachdem Herr Prof.Dr Bludau unNns ım

schnitte miıt der Geschichte dieser Ausgaben: un! iıhren Eigenthümlichkeiten be-
annt gemacht hat, behandelt er. 18508DAbsch 55—143). die . Streitigkeitensich diese Ausgaben anschlossen. Wie H‘a’up.t'g"egne‘l"'‚ des Krasmus WarcH

de Engländer Lee un: der Spanjer Stunica. Beiderseits wurde die literarische
hde mit der SS Leidenschaftlichkeit gel hrt Der Verfasserverbreite

‚ allem ber dıe historische Seite der Streitigkeiten, ohne näher
üf er kritischenund exegetischen Methode des Erasmus einzugehe eil

rübeRaumseiner Siudie: ihm dieses N1IC gestalttele., Indesgewähren auch h
des Abschn, _S33—358, insbesondere 6L  -

ewissen Einblick.
Hünfeld,: Allmang


